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ngagement schmälern, die Telılnahme des ersten Experiments
gemeinschaftliıchen Lebens motivıerte, sondern dieses hervorzuheben‘“‘

Er plant einen zweiıten Band über dıe hutterischen Anfänge.
1 )as engliısche Original erschien 996 striıd VOoN C  aCc Innsbruck, (un-

SCT Vereinsmitglied) besorgte die hervorragende Übersetzung Das Zıitieren ze1lt-
genössischer Dokumente in der ursprünglichen Sprache erforderte ätzlich eın
mühsames Suchen der Quellenliteratur. Über die spätere Zeıt der Hutterer VONN

578 biıs 617 chreıbt sS1e ihre Dissertation, auf dıe gespannt gewartet wird.
Martın Rothkegel, Prag, hat dıe UÜbersetzung gegengelesen und korrigiert.

ärenfänger

Lothar Beaupain, Kıne Freikirche sucht ren Wesg Der Bun: Freier evangeli-
scher Gemeinden der DDR (= TVG, eıhe Kirchengeschichtliche onogra-
phien GM) Band 6). Brockhaus Verlag, uppertal 2001, 502

Miıt dieser Marburger Inauguraldissertation geht Pastor Lothar Beaupaın, Bad
aasphe, der Geschichte seines Gemeindebundes der DDR ach. Miıt großem
el hat Quellen erschlossen, ist 65 als Westdeutschem gelungen, sıch in
die Sıituation der ostdeutschen Gemeinden und ihrer Gilieder hineinzudenken
Trotz der Nähe der eıt scheut siıch nNnıC krıitisch das Verhalten der handeln-
den Personen Schıldern

Am nfang sSte eın „Kurzer Überblick ber die geschichtliche Entwicklung
und konfessionskundliche Prägung des undes Freier evangelischer Gemeinden
in Deutschland bıs Zweiıten Weltkrieg‘‘. Die Mehrzahl der Freien vangeli-
schen Gemeıinden entstanden in Westdeutschland, im rheinisch-
westfälischen und hessischen Raum. Die wenigen Gemeinden Berlıin, Thürın-
SCN, Pommern und Schlesien en als independentistische Gemeıinden der
Diaspora 11UTr eın ockeres Verhältnis Gemeindebund aher War VeT-

tändlıch, dass sıch dıie Berliner und thürıngischen Gemeıinden den eran-
en Verhältnissen einem Bund verse  ständigten. Diese kleinste
unter den „Klassıschen“ Freikiırchen die erste, die die ezeichnung 99-
in ihrem Namen Die unst der Stunde nutzte alter Böhme 1—

der als Bundesvorsteher „Symbolfigur des undes FeGn in der
wurde. Zu kam ihm die Kurilosıtät, dass die thüringischen Gemein-

den seıt 1923, ange VOT dem gesamtdeutschen Bund(!), als „Bund EfGn Thürın-
gens  0c eıne Körperschaft des OTMIentlichen Rechts waren Zur icherung der Ar-
beit (S1: dieses eCc auf alle bestehenden und entstehenden Ge-
meıinden auszudehnen, ihm auch gelang. Wiederum kur10s CS, dass
gerade die 2QTO. FeG in der DDR, die einer Landeskirchlichen Gemein-
Scha: entstandene Gemeiminde Gera, die eine Thüringer d.ö.R W kurzzeıtig
verboten wurde, dıe Bemühungen die Rückgängigmachung dieses erDotes
ZUT Ausweltung dieses Status auf die BaNZC DDR Die OsStdeutfschen Ge-
meınden WaTlen auf alter Böhme, diese starke Leitungsperson, ausgerichtet,
dessen Kontakte mıt den staatlıchen Instanzen aber NIC! immer VOoN allien VeTlI-
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standen wurden Ohne ausreichende Vorgespräche mıiıt der ıttener undesile1-
gründete ST den Bun Allerdings 1St eine ostdeutsche Gemeimnnde

formell dem gesamtdeutschen Bund ausgetreten 100] Bedauert wurde der
mangelnde Besuch VOonNn den Westgemeinden be]1l den erste Nachkriegskonferen-
Zen in  en der Sowjetischen esatzungszone bzw späteren DDR Wılhelm Ööhrle
der Schriftleiter der ıttener Bundeszeitschrift ‚Der Gärtner“‘ wollte dem
Versagen der NS-Zeıt gelernt haben und erıic unverblümt wiederholt
über die Lage kommunistischen Machtbereich Dagegen protestierte me
scharft. weiıl adurc dıe Ex1istenz der Gemeinden der DDR gefährdet

Böhme auch gelungen, die LiIzenz den ‚Gemeindebrief“
bekommen 15 dem mıiıt Konzeption die Zeitschrift ‚„„Glaube und Dienst“®
wurde, und dıe ufn: des undes die „International Federation of E van-
gelical ree Churches erwirken
In der Umbruc rhöhte sich die Zahl der FeGn fast das Doppelte
Später erlilebten SIC den Aderlass WIE alle Kırchen dass ıhre1e'
die magısche Zahl 000 fiel

Der itungswechsel Bun verlief nıcht iınfach Der Nachfolger Armın
Ööder (1908—1984) ein Freund VOonNn Böhme wurde auch VonNn ıhm
geförde aber das Gegenteil SC1INCS orgängers Persönlichen Begegnungen
mıf Vertretern der mac SINS ach Möglıichkeit AUSs dem Wege In
SCINET mehr quietistischen römmigkeıt wurde die schriftstellerische aupt-
IS! DDR-Bund

Drıitter und letzter Bundesvorsteher *19209) wurde Johannes Schmidt,
Vereinsmitglied und noch ugenzeuge

Der VT wıdmet sich aus  1C. dem Verhältnis des DDR-Staates den
Freikirchen und „kleinen Religionsgemeinschaften“‘ Allgemeinen und
Bund Freier evangelıscher Gemeinden 1 Besonderen, aber auch dessen Loya-
lıtätsverständnis der DDR gegenüber. urc dıie Überschaubarkeir der kleinen
(Gemeinden leßen sıch schwerlich einschleusen. Offenbar wurde der kleine
Bund beobachtet, aber nıcht „„total überwacht“‘

Theologische ragen und TODlIleme mussten bedacht werden, EefW; WC| freIı
stehende Kreise der größeren Sicherheit willen dem Bund anschließen oll-
ten iıne Gemeininde wurde SO2ar ‚aufgrun theologischer Spannunge  ..

dem Bund ausgeschlossen Das Evangelisationsverständnis wandelte sıch
charısmatischen und Pfingstbewegung grenzte sıch Krankenheıilung

Tauf: und bendmahlsvers!  dnıs mussen  vr 1g bedacht werden Die
rauenfrage kam SOgar be1 der Wiedervereinigung er Bünde Sprache
Der Zusammenschluss beıder Bünde verlief 1C| WIEe be] der beıider Staaten
ES IN die Frage „Zusammenschluss“ der NSCHIUSS  66

Spannend IST das Kapıtel ber die Literaturarbeit der DDR, kuri0s aDel
wieder dass Böhme der Inıtiator dass die ostdeutsche „Theologische
ıteraturzeıtun dem einrichs erlag Leipzig ihre uflage rhöhen
und den Westen exportieren durfte

Z CICNECN theologischen Ausbildungsstätte hat der Bun: FeG der
DDR nıcht gebracht Da brachte Absprachen mıf der Evangelisch-methodisti-
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schen Kırche und dem Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeıinnden aNSCHCS-
SCI1C

uch der DDR gab die wiederholt beschriebenen TODIemMe UuUrc das
Evangelıschen Hılfswerk mıiıt den Landeskirchen Geschönte Miıtglıederzahlen
werden nıcht verschwiegen e FeG uchten ScCHhHNEBIC CISCHCH Weg
nklar bleibt dem Buch der Satz über die Hilfswerkarbeit ‚.Durch dıe Einset-

Reisedienstbeauftragten wurde diese Arbeıt bis nach Pommern und
Schlesien einheitlich egleıte 06 145

iıne Freikirche suchte ihren Weg Der V{f. hat ihn nachzuzeichnen versucht
ES Wr ein chmaler Grat beı den spärlichen polıtıschen und gesellschaftlıchen
Möglıchkeiten und der herkömmlıchen Neigung pietistischer uCcC

Bärenfänger

Siegfried Bräuer, Spottgedichte, E  me und Polemik in den en Jahren
der Reformation Abhandlungen und Aufsätze hg Hans-Jürgen ‚oertz und
Eıke olgast mıt Lebensbild VOon eimar Junghans Evangelische Ver-
lagsanstalt, Leıipzig 2000 795

Zum Geburtstag legfirIie: Bräuers gaben -} oertz und Wolgast C1IiNeC
Zusammenstellung Von verstreut veröffentlichten Forschungsbeiträgen dieses
Thomas-Müntzer-Forschers heraus Angefügt Nı eCin ens dieses vielseiti-
SCch Theologen, Hıstorikers und Publıizısten, dem gelang, der ehemalıgen
DDR Kırchenhistoriker und sozialistische Hıstoriker zusammenzubrıingen und
ach der „Wende“ dıe Zeıt davor aufzuarbeıten Davon zeugt auch dıe Bräuer-
Bıblıographie die die Festschrift beschlielit

„DIe Zwickauer Spottgedichte VOoN P 1st das Kapıtel 973
von Franz Lau betreuten Leipziger Dıiıssertation die WENISCH hektogra-
phierten Exemplaren vorliegt, und zugle1c das erste Kapıtel dieser Festschrift
Miıt oroßer Akrıbie ISst Bräuer Quellen nachgegangen und hat durch deren Studi-

manches ungeprüft uüberlheierte Bıld korriglert Allerdings 1St nach dem
Zweıten e  jeg manches ensStiuc ntdeckt und erstmalıg publizıert WOT-
den ‚Dıe Zwickauer Spottgedichte“‘ Schıldern die Auseinandersetzungen der
Anhänger üntzers und des Egrenus einander, die starken Dıfferenzen
der Hauptakteure schon egınn der Reformation. In den folgenden apıteln
geht „Die Vorgeschichte VoNn Luthers FEın Sendbrief die Fürsten
Sachsen VOoN dem aufrührerischen Geist<,.: .„„Thomas Müntzer und der Allstedter

dem Bäumer auch den Berührungen dieses undes mıt den Täufern
nachgeht; ‚Selbstverständnis und Feindbild be] Martın uther und Thomas
Müntzer Ihre Flugschrıftenkontroverse VoNn ADa bei der ihm dıie
„G’run  gen des Geschichtsverständnisses‘‘ geht; 39  Omas Müntzers eIiorm
des Gottesdienstes‘‘, die noch ange ber Müntzers Tod hinaus Spuren hinterließ
„Der Beginn der Reformation 1 Braunschweig“‘, die sich als „Offener Über-
gang  .. ze1gt; .„Luthers .7Zweı1i-Reiche-Lehre TNS Der Konflikt (Giraf Al-
brechts Von Mansfeld mıiıt ern reformatorischer Neuerungen
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